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Sr Derl Mal aTNS

UOrganisation, Konzeption und Praxıs

der Or  ung der pastoralen Dienste 1m Bistum Aachen

UÜrganiısation
sSeit dem Jahr 1948 hatten die Priıester des Biıstums Aachen während

der erstien ehn Yahren ach TAneTr Priesterweihe regelmäßig ort-

ildungsveranst  tungen teilzunehmen. Damit Priıester uch später
elegenheit Z Information und ZU Austausch ber heologische
Fragen Landen, veranstaltete diıe sScChöf liche kademie SS 1: 195/

heologische Konvenilats.

Um "Bildung, Begegnung Uun! Erholung” der eıs  ichen eilinen gemessenen

äußeren Rahmen bieten, Ar das Bistum 1964 das Priesterhaus

Marıa ast ein, das heute och diesen Zwecken dient. Mit 1hm wollte
das Bistum eınen D aben, dem dıe Gedanken des bn Vatikanischefi
Konzils den Priestern nähergebracht werden konnten. Diese Aufgabe
und die LNLENS1LVe bildungstheoretische Diskussion der 60-er ahre,
die den edanken des lebenslange Lernens VO em für die Berufe,
die m1t Menschen umgehen, entwickelte, EÜÜ De 1970 ZZAUMK ründung
eilner Abteilung ‚i diıe Or  ung der Priıester innNerhalb der

aupta  eilung Personal des iischöflichen CNEeralYyikarılats. Bald

wurden dLieser bteilung A ufgaben der Aus- Uun! OX  ung
sämtlıcher Mitarbetrter des Bistums zugeschrieben, weit diese

NICHE dUrCch eigene Ekinrichtungen wahrgenommen werden Theologenkonvikt,
Priesterseminar). Die bteilung Yn ”elt den Namen Personalförderung”.
eitdem 1LST diese Abteilung der einzige Iräger der vo Bistum e

anstaltfeten OL  ung für selne ME abDeiter.: Um dliıe Priester

Planung und urchführung 1ıhrer or  ung eteiligen, BTA CHtebe

der Biıschof L970 eın KUTatorium ünr die Fortbildung der- Pri1ester.:
i1hm gehören VO 1schof und VO Priesterrat Dbenannte itglieder

Hiınzu kommen, ÜE hre Funktion bedingt, geborene itglieder
Der an teT: der bteilung Personalförderung 1 S Geschäftsführer
dieses Kuratoriums.

Die N den daraut olgenden Jahren entstehenden pastoralen Berutfe
der D1iakone und Pastoralreferenten wurden LN die Or  ung einbezogen.
Die Seelsorgehelferinnen hatten Schon SQA längerem eigene ortbildungs-
veranstaltungen; ZUES Gemeindereferenten biılden 671e LiNZW1LSChen die
vlierte Gruppe der pastoralen Dienste. Diese Gruppen nehmen der
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Planung un! urchführung ihrer Or  ung WD Vertretungsgremien
BA Zwischen diesen Gremıiıen un!' dem Kurator1ium ür die O  ung
der Priester bestehen Kontakte, o;ganisatori sch S1ind 67 e Der NALGCINE

m1ıteinander VerZahNnt.

Die verschiedenen rdnungen ül die Bildung VO Tlestern, Diakonen,
Pastoral- und Gemeindereferenten, dıe Ln den Jahren 1978 un 1979

VO der Deutschen 1schofskonferenz verabschiedet wurden, verlangten
keine grundsätzliche nderung der Aus- und ortbildungskonzeption.
Für die er  lteniısse des Bistums wurden sS1ıe G: diözesane ungs-
ordnungen ergänzt; diese regeln MCH die Or  ung Die rdnungen
brachten die eutliche nterscheidung der verschiedenen ungs-
phasen. Zweite un! AB He Bildungsphase wurden Kla voneinander

abgehoben Die zwelite Bildungsphase der Diakone, Pastoral- un!

Gemeindereferenten W1L1rd W einen eigenen Beauftragten bzw tudien-

Kei er betreut. Nur dıe zwelte Bildungsphase der Priester W1rd

ab dem ersten Wahr ach der Priesterweihe einschließlich des Pastorali-

CEXAdWWEeNMNS die bteilung Personalförderung geleitet.

Za Dteillung Personalförderung gehören neben erwaltungskräften
der an un eın Referent. Der Leiter, der Priester S veraniıi-

OTLEetL diıe O  ung der pastoralen DieNSER.. Der Referent SE

zuständig für dıe OT  ung der na CN unmiıttelbar Ln der Pastoral

tätigen AaA eT des Bistums. Seit 1980 werden die ortbildungs-
veranstaltungen Tür die aianbei er des Biıstums und der farrgemeinden,
die Erzieherinnen Hn Kindergärten d  SE  IMN , in elnem Gesamtprogramm
ange  NALZTEt.:

Konzeption
Die Konzeption der OI  ung der pastoralen Dienste Lm Bıstum

Aachen SE ML der Geschichte gewachsen. SE @ wurde niCHT VO e1lnem

A her entworfien un! uch NI CTE umfassend bildungstheoretisc
FeLide  HCFE Anfang Stand der Wunsch, dıe Priester MLE LLEUEeLEN

heologische Einsichten, SAl 1974 VO em mMı der edankenwelt

des Han Vatikanischen Konzils, bekanntzumachen. Die kognitiven
1 standen un! sSstehen er bis eu L1M Ordergrun:
wurde jedoch VO Anfang Wert darauf gelegt, Einsichten ım espräc
und HN igenarbeit der Teilnehmer entstehen Jassen, damıt sS1e
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ZU Lebenswissen werden können. Die O des Tiesterhauses
Marıa ası M Plätzen, die der ortbildungskurse SOW1LEe

(auch) die HE  ung des Lagungsraumes lLlassen deshalb das espräc
M1L1t dem Referenten l ja ordern geradezu HNeraus.

Im 3S aurt praktische ufgaben, Lwa Predigtvorbereitung, wurden
uch pragmatische 1Lle beachtet; mMı entsprechenden Me  en wurde
aut SE hingearbeitet. Im au der T.@ wurde LMmMer eutlicher,
daß Ifektive Lernziele ebenso ausdrücklich NgCHANZBE werden müssen,
weil SE hre Berücksichtigung einer Änderung der inste  ung
un! des CKNakens LN der Pastoral Lühren (TG Entsprechende urstypen
konnten 1U angsam un:! erücksichtigung VO Widerständen

ingeführ werden. Die VOoO der “Rahmenordnung tTür diıe Priesterbildung  v
nannte e Dimensionen: “Theologische Ung ,  astorak Befähigung,
geistliches en un! ensc  5 Reifung” können Lın der Q5  ung
1U 1N dieser Reihenfolge Nv1ısıert werden. Brk är bes Za SM er

Fortbildungsbemühunge 1esST: niıcht Verunsicherung, SONdern erm1ı  ung
e  erer ilicherheit 1m Erkennen und Handeln Anders 1äßt STCN das

Za @ der pastoralen O  ung uch AllsS LAeNnt 1EAE des eelsorgers
bestimmen; das usgewogenhei der Tel nannten Dimensionen
VOLAaAUS. Diese Wirkung können Referenten 1U  — erreichen, WEe11n Sar

das Vertrauen der Teilnehmer en der gewinnen können. Von ihnen

W1L1rd e daß S SiCH autf dlıe SE AEON der Teilnehmer einstellen

und wThr ma aut diLiese SAa blOn hın idaktisch analysieren.

In den Letzten Jahren 1LSt be1i den n Priestern DOSIt1LV fest-

zustellen, daß eilnehmer ildungsangebote Nn1iCHt 1U  R inNFel Llekrtfuel l

erfassen, sondern uch ersönlich aufzunehmen bemüht Sind. Alle

eilnehmer egen Wert daraufi, ihre Erfahrungen Wort kommen

lassen, sS1e mı1ıt den Einsichten erknüpfen.

In den ortbildungsveranstaltungen WiTrd zunächst 1L$1ne Breitenwirkung
angezielt: möglichs viele 1Ew1iLCkende un der Pastoral sollen regel-
mäßig angesprochen werden. 1L1nNne eringe iefenwirkun: W1L1TCd eı

ın Kauf° on d1ıe knappe ZLeit, die VOoO den meilisten für

Fortbildung aufgewan! werden kann, zient diese Grenzen. Darüber

hninaus werden ür besondere Interessen der Aufgaben Veranstaltungen
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angeboten, ın denen ıLıntens1iver gearbeitet werden S ıL1ne Zusatz-

ausbildung wurde 1U für Praxisbegleitung eingerichtet.

Praxis

Das ckgra der ortbildungsveranstaltungen biılden ochenkurse,
die gesondert Für d1ıe Berufsgruppen angeboten werden. Die jährliche
Teilnahm iıhnen 1LSt für Priester, Diakone un!: Pastoralreferenten
in den ersten Jahren, DÜr dıe Gemeindereferenten 1LMMEeT erpflichtend
Die Priıester werden ihren Studiıenwochen ach Weihejahrgänge
eingeladen. ES hat Sichn gezeigt, da ß die gewi sekundäre Motivation

des Te  ens m1ıt den Kurskollegen für die eilnahme sehr wichtig
15 Priester AT Weihejahrgänge, diıe alle wel der T1 TE

eingeladen werden, kommen NACHE M1 ihren achbarweihejahrgängen,
SsSsondern mML altersmäßig entfernten ahrgängen W Aut diese

Weise WLrd das einungsbil vielfältiger und die Kontakte 1M Klerus

werden gefördert.

Auch wennn die Oochenkurse Tür die verschiedenen pastoralen Dienste

gesondert angeboten werden, stehen Q7 e dennoch den anderen Diensten

en,. Von dieser HO  eit W1L1rd allerdings wenig eDrauc emacht.

Die Quote der Teilnahme den verpf lichtenden Kursen ieg zwischen

30 und 9 () 1m letzten Jahr nahmen Pr esber A Trerer eihejahr-
ange, die DA eilnahm: Nnicht erpflichtet Sind un! D1s ZU füni-

zıgsten Jahrestag 1Nrer eingeladen werden, 44 .05 Z

Kurs ihres Weihejahrgangs HET IT

im sechsten der sSs1iebten Yahr AaCHh iıhrer Priesterweihe nehmen diıe

Pr est@er elnem Dreiwochenkurs über Aufbau un! Leitung der Gemeinde

Her Er findet LN elnem ildungshaus außerhalb des B1Lıstums

in den letzten Kursen nahmen der Rückblick aut die isherige Praxıs

und dıe Überlegung PE zukün  igen des Pfarrers, VO em

LmM Umgang ME Mitarbeitern, el eınen 1L1MMer Dreiteren aum e1n.

Meist ist mMı diesem KUTrS gefühlsm  1g der SC elner isherigen
Lebens- Uun! Arbeitsphase verbunden; eın Abschniıtt W1LTrd ın

Angriff öA  *
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en den tudienwochen finden für Diakone, Pastoral- und Gemeinde-

referenten Studientage die Der das Ma VEr TA: S1ind.

anchma behandelt ı1.ne el VO Studientagen eın einz1ıges ema,
ot  c Wiırd eweils eln aktuelLles ema DLO Studientag behandelt

Diese Arbeit "kann me1lıstens LU nNnregung TÜr e1lne weitere eıgene
Beschäftigung mı dem ema bıeten.

Im HC aut bestimmte eue ufgaben werden TÜr diıe entsprechenden
Personengruppen melst mehrtäg1g Kurse ge  en Praxisanleitung
VO Pastoral- un! Gemeindeassistenten, EFinführung LN die Pfarrver-

waltung ır1ü e neuern. Pfarrer, upervisionsgruppe Z tellen-

wechsel, >Studientage FÜr Pfarrer, die Kl menrere Gemeinden verancıüı-

wortlich sind, Studientage über Landseelsor%e P
ue Themen werden uch 1n Kurztagungen behandelt, die en

pastoralen Diensten zugänglic Sind: In diesem Jahr ] E “Einführung
ı19g) das esejahr A S "Spiritismus als erausforderung , “Einführung
Ln die Kontemplation”.

Die einzige VO Bıstum getragen usatzausbildung biıldet der ehrgang
für Praxisbegleiter Lm usbildungsprozeß der ändigen Diakone,
Pastoral- und Gemeindereferenten. D1iıie Praxisbegleitung dient der

kontinuierlichen eflexion des Lın der Ausbildun Befindlichen 1.m

BEK autf selne olLlenfindung 1Mm pastoralen Feldl und seıinen

individuellen Lernprozeß,. DieserTr Kurs fTand bisher dreimal

eın vıiıerter US beginnt 1987/ Voraussetzung für e MWeinmMahne

18 neben der individuellen Eignung ı1%1ne mehr)  rige Praxis. Die

erfolgreiche eilnahme WLrCd WG eın erra bestätigt. Für

weltere usatzausbildungen Lın der Einzelseelsorée 1n Gruppen-
arbDbeit Uun! an Supervision werden Mitarbeiter LN der Pastoral

dıe entsprechenden Insti E OnNen VErMIiTt Kln Zukünftige Tankenhaus-

seelsorger müssen elnem KSA-Kurs teilnehmen.

Die Formen der ÄArbeit ind nıcht vorgegeben. 551e hängen VO. Referenten,
VO der Teilnehmergrupp un!' VO ab Die Referenten werden

ebeten, dıe igenarbeit der eilnehmer anZULEZECINN, Nnre Erfahrunge
aufzugreifen, 1m Interesse der Motıvation öglichs früh den ern-

erfolg für 371e erkennbar machen. In den regelmäßige Studienwochen

hat das Kurzreferat (noch) ıne große Bedeutung ruppenarbeit
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erwe1lıst SicNn UlSÖOÖ wirksamer, je ehr a AO He HCD I11U achbesprechung
des rten, sondern Fallösung, Bericht, Tarbeitung e1lnes Textes

SW. aben.

diesen diözesanen Veranstaltungen W1L1rd eiline eratung VO

Seelsorgeteams 1M S5Siınne eilner Gemeindeberatung ange_ätrebt . S1L1e

geschieht naturgemäß und SHSERDSCKTE: SichNn ber ängere
Zeiträume. Praktizıert W1L1rd 671e bisher 1n wel F3ällen S1L1e entstand

L1Mm nNSC 1ne Untersuchung der pastoralen Struktur elnes

Gebietes. Daneben W1rd VO einzelnen und VOoO Gruppen, dieI

arbeiten der die SicNn diesem WEeC gefunden aben, pastorale
>uperv1ıs1ion an NSPruC Cen,. Hiertür steht Qin VO Bistum

beauftragter Priester als Supervisor Z Verfügung. Darüber hinaus

werden 5Supervisoren, die LmMm Bıstum hauptberuflic andere Aufgaben
en der diıe He tätig sind, TÜr diese Aufgabe angesprochen.

Zum SC VO Kursen W1Lrd dıe Evaluation 1N Oorm elner Nachbe-

sprechung ge  en Aut dıe früher übliche Ausgabe elnes agebogens
wurde JM den letzten Jahren LMMEeL mehr VerZeENrLe: . Die eı I1LU

möglichen quantifizierenden Bewertungen Trgaben eın ebendiges
Bild des Kursgeschehens. Darüber inausgehende uswertung geschieht
1n gelegentli  en Gesprächen und Spbpateren ckmeldungen, sS1e HS

unvermeidlich ZU  e

Vor em LN den Veranstaltungen 1m Haunnn aus Maria Rast,
das inzwischen en Mitarbeitern ın der BPastoral en steht,
en diıe OLD  ungskurse einen geis  ichen Rahmen MC die

eler der uüCHAaTASELeGe un! andere Formen gemeılınsamen Gebets

Die Veranstaltungen en WCH den ‚WeC den Zusammenhalt der

HAa eTr 1n der Pastoral stärken un!' sıie, dıe of  cet vereinzelt

arbeiten müssen, wlıleder 1n Lhrem en und ihrem Dienst ermutigen.


